
Stadtbefestigung Lechenich - Teamarbeit 

Die mittelalterliche Stadtmauer von Lechenich 

wurde zwischen 1250 und 1350 als rechteckige 

Befestigungsanlage errichtet. Sie diente der Stadt 

als Sicherung gegen Feinde. An zwei Stellen 

(Ost/West) verfügt sie über zwei große Stadttore 

(Bonner Tor und Herriger Tor), die durch eine 

Straße verbunden waren. Sie weitete sich in der 

Mitte zum Markt hin. Weiterhin sicherten 

Schanzen drei Eckbereiche der Stadtmauer und 

südlich zusätzlich fünf Wachtürme mit einer 

doppelten Wallanlage mit tiefen Gräben sowie 

eine Wasserumwehrung die gesamte Stadt. Bei 

der Verleihung der Stadtrechte im Jahr 1297 war 

der Bau der Mauer noch nicht abgeschlossen. Die 

alte Landesburg, die bis 1301 noch außerhalb der 

Stadtmauer lag (heute im Bereich des 

Discounters Lidl), wurde zerstört und der alte Ort 

aufgegeben und umgesiedelt. Die neue Landes-

burg wurde daraufhin in die Stadtbefestigung 

einbezogen und sicherte die Nordostecke, so 

dass Stadt und Burg eine Einheit bildeten. 

Während des 30-jährigen-Krieges, 1642, 

zerstörten hessische, weimarische und französische Truppen die Mauer in großem Teilen. 

Sie wurde nicht wieder aufgebaut. Stattdessen errichtete man an den beschädigten 

Mauerteilen kleine Wallhäuser, die der Sicherung der Stadt dienten. Heute sind nur noch 

Reste der Stadtmauer, die Reste der inneren Tore der einstigen hohen imposanten 

Doppeltoranlagen sowie die Ruine der Landesburg erhalten. 

 


